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166 ©raft ©fdjmcmn: 2Ba§ ftnb er ä fitr iWiinifdjel

8IIS fie geenbet, fptad) bet SJiann: ,,@o t>at

ftcp ïjeute erneut, nidjt bie 2Mx non bet 0pfe=
rung ®onig ©omalbig, fonbern bon bet öpfe=
rung Sfaa'fâ. ©iepe, aud) icp tootlte unfet ®inb
opfern! ©od) nicpt gleich Slbtapant, mcit eg mit
©ott geboten, fonbetn al§ ein ©üpnopfet ben

ptnenben alten ©öttetn, unb and), bafg mit
felBft ung fättigten unb unfet Sebcn retteten
mit bent gfeîfcpe beg eigenen filibeg. SBie id)
abet iitg ©ebüfcp trete, taumelnb unb mie mit
Sttfinn gefd)Iagen buret) ben eigenen SSotfap,
etfcpaite id) gtoei ÜBölfe, bie an bem Körper
eitteê 3îepeg getreu. ©a mitb eg Iniebet I)eII bot
meinen SCugeit; mit bem ©cpmette fpringe id)
pingu, bag Sinb, ing gad gepitflt, feft an mid)
fcplieffenb, unb fcplage bie Seftien niebet. $iet
liegt bag 3îep, bag ung ©ott gefanbt, bet 2Bib=

bet ftatt beg geopferten ©opneg!"
®a tief bag SBeib gleich einet ©epetin: „tlnb

bod) ift axte^ bag Dpfer Sfaa'fg nut bie 93erpei=

pung gemefen eineg größeren Dpfetê! ©enn afg
bie Qeit erfüllet mat, pat ©ott felbet feinen ein»

gigeit ©opn bapingegeben gum ©üpnopfet für
bie ©djutb alter 9Jïen>rt)en. Unb feit btefem Ietg=

ten mapten 0pfet fagen mit bon febem Sapte:
im pgapt beg ipettn!"

ÎBaë ftnb er ä

2Bad finb er ä für STtfinifcpe!

ipänb atC em Scpatte naa
Unb dgönnteb boep gäntinue
So £)üüffe Sunne pa!

Sie nöteb unb fie nötgleb,
Unb b' 3it, fie gapb nerbi.
33or lutet 2Bänn unb Uber

©punb Pane neimetpi.

Unb Päne roeufdft em ïtadfben
33u fperge: ©uete ®ag!
©r tutet toie=n= en Spärbec
Unb fd)impft eid pinbrem f?ag.

©d ifep ed ebigd 3age,
Sie jageb Tag unb 2tacpt.
©e ©üfef päb im Stiltne
Sd)o lang fi Uädgnig gmaept,

©r tibi fi b' fpänb unb tadlet :

©ie pä=n= i guet oenoütfcpt!
33u Ciebi toänb d' nüüb roüffe,

©efür toirb roacPer tütfept.

SC in geuet fättigten fiep bie beiben an bem

gteifd)c be§ DCepeg. ©ann fielen fie in ftieb»
liepen ©cplaf.

©ie ÜPiotgenfonuc be§ neuen ^apteg medte
bie ©cpläfer. ©ie ftiegen pinauf gut Sîuppe beg

gelfeng, bon mo geftetn abenb bet SJÎann bet=

gebtid) bie Qufuitft exfcpaiten moEte, ®a tat ftcp

ein munberbateg 23itb bot ipten Stugen auf;
bag meite teiepe SPaintal glüpte im ©onnen»
fepimmet, ^ütte au tpütte ftieg aug ben ©tün=
ben, unb bet 3taud) bon punbett geuerftätten
pob fiep, gurn leiepten ©etoôlï betfdfmebenb, in
bie reine SBinterluft. ©ie ©atten büßten fiep bei

biefem SCnblid unb fitsten ipt SCinb unb fielen
niebet unb beteten, ©et EPann aber toagte
uoep niipt, miebet feinet g'tau ing §Iuge gu
fdpa nett. ©od) biefe pob ipit liebteiep auf unb
fptaep: „ßafg ung beg alten pgapteg jetgt betgef»

fen, obgleicp eg fein pgapt beg ©eufetg gemefen!
©eun fiepe, nod) ift bag neue pgapt nur menige
©tunben alt, unb bod) pat eg fepon fo teidfe
iöerpeifgung gebradft, baff mit fropgemut gum
Sßanbetftab greifen! ©enn bie neue ißilgetfaptt
beginnt, too geftetn bie alte fcploff: im $sapt beg

Settn!"

fur îîîântfcpe
©in ©popf fcpüpt a ber anber,

Unb ipüüffe 23üte gtb'd,
Unb roo=n= ed ftug cpönnt minPe,
©reit günglet brud en 23titg.

Unb tDo=n= e fpanb cpönnt pfiffe,
Sie madpt e perti Juft,
Unb too=n= ed fperg cpönnt tröffe,
©d päb Pä ©praft unb ©fuft.

3Bad roär nüb für en ©arte
©ie fcpön, bie perrli SBält!
3tu pfinb et i fiatt Summer
©n ruepe SBinter bftellt.

Unb tDunbreb i, roänn'd guffet
Unb täubefeb, toänn'd fd)neit
Unb i ftatt 23fuefi unb 33Iueme

2tu 3d Dot b' Türe leib.

ÏDad finb er ä fÜE 3Ttäntfd)e!
2Bie grofi, mie ftard) unb gfcf>ib

©r finbeb ailed ufe.

2tu - - 'd ©litcP? - 2Ber roeip, roo'd lib?
©ruft ©fdjtnarttt.

166 Ernst Eschmann: Was sind er ä für Manische I

Als sie geendet, sprach der Mann: „Sa hat
sich heute erneut, nicht die Mär von der Opfe-
rung König Domaldis, sondern von der Opfe-
rung Jsaaks. Siehe, auch ich wollte unser Kind
opfern! Doch nicht gleich Abraham, weil es mir
Gott geboten, sondern als ein Sühnopfer den

zürnenden alten Göttern, und auch, daß wir
selbst uns sättigten und unser Leben retteten
mit dem Fleische des eigenen Kindes. Wie ich
aber ins Gebüsch trete, taumelnd und wie mit
Irrsinn geschlagen durch den eigenen Vorsah,
erschaue ich zwei Wölfe, die an dem Körper
eines Rehes zerren. Da wird es wieder hell bor
meinen Augen; mit dem Schwerte springe ich

hinzu, das Kind, ins Fell gehüllt, fest an mich
schließend, und schlage die Bestien nieder. Hier
liegt das Reh, das uns Gatt gesandt, der Wid-
der statt des geopferten Sohnes!"

Da rief das Weib gleich einer Seherin: „Und
doch ist auch das Opfer Jsaaks nur die Verhei-
ßung gewesen eines größeren Opfers! Denn als
die Zeit erfüllet war, hat Gott selber seinen ein-
zigen Sohn dahingegeben zum Sühnopfer für
die Schuld aller Menschen. Und seit diesem letz-

ten wahren Opfer sagen wir von jedem Jahre:
im Jahr des Herrn!"

Was sind er ä

Was sind er ä für Manische!
Händ all ein Schatte naa
Und chönnted doch zäntume
So Hüüsse Sunne ha!

Sie nöted und sie nörgled,
Und d' Iit, sie gahd verbi.

Dor luter Wänn und Über

Chund ßäne neimethi.

Und lläne roeuscht em Nachher
Du Herze: Suete Tag!

> Er luret rvie-n- en Spärber
Und schimpft eis hindrem Hag.

Es isch es ebigs Jage,
Sie jaged Tag und Nacht.
De Tüset häd im Stillne
Scho lang si Rächnig gmacht,

Er ribt si d' Händ und lachet:
Die hä-n- i guet verroütscht!
Du Liebi roänd s' nüüd müsse,

Desür wird wacher tütscht.

Am Feuer sättigten sich die beiden an dem

Fleische des Rehes. Dann fielen sie in fried-
lichen Schlaf.

Die Morgensonne des neuen Jahres weckte

die Schläfer. Sie stiegen hinaus zur Kuppe des

Felsens, von wo gestern abend der Mann ver-
geblich die Zukunft erschauen wollte. Da tat sich

ein wunderbares Bild vor ihren Augen auf;
das weite reiche Maintal glühte im Sonnen-
schimmer, Hütte an Hütte stieg aus den Grün-
den, und der Rauch von hundert Feuerstätten
hob sich, zum leichten Gewölk verschwebend, in
die reine Winterluft. Die Gatten küßten sich bei

diesem Anblick und küßten ihr Kind und fielen
nieder und beteten. Der Mann aber wagte
noch nicht, wieder feiner Frau ins Auge zu
schauen. Doch diese hob ihn liebreich auf und
sprach: „Laß uns des alten Jahres jetzt verges-

feil, obgleich es kein Jahr des Teufels gewesen!
Denn siehe, noch ist das neue Jahr nur wenige
Stunden alt, und doch hat es schon so reiche

Verheißung gebracht, daß wir frohgemut zum
Wanderstab greifen! Denn die neue Pilgerfahrt
beginnt, wo gestern die alte schloß: im Jahr des

Herrn!"

für Manische!
Ein Chops schlißt a der ander,

Und Hüüsfe Büle gid's,
Und wo-n- es Äug chönnt winlle,
Grell zünglet drus en Blitz.
Und wo-n- e Hand chönnt Hälse,

Sie macht e herti Fust,
Und wo-n- es Herz chönnt tröste,

Es häd llä Chrast und Elust.

Was wär nüd für en Garte
Die schön, die herrli Walt!
Nu händ er i statt Summer
En ruche Winter bstellt.

Und wundred i, wänn's guslet
Und täubeled, wänn's schneit

Und i statt Bluest und Blueme
Nu Ls vor d' Türe leid.

Was sind er ä für Mäntsche!
Wie groß, wie starch und gschid!

Er finded alles use.

Nu - - 's Glück? - Wer weiß, wo's lid?
Ernst Efchmarin,
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